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Der ReichEM « 4S 3Me all Brttenzerstörer versenkt , ein weiterer torpediert
Neichsmarschall Hermann Göring , der am Montag seinen

lg . Geburtstag beging , erhielt seine militärische Ausbildung im
Kadettenkorps Karlsruhe und in der Hauptkadettenanstalt Lich¬
terfelde. Im Januar 1914 wurde er Leutnant im 2nf .-Reg . 112,
Pietz nach Ausbruch des Weltkrieges am 8 . August 1914 mit
einer schwachen Radfahrerpatrouille 18 Kilometer vor den eige¬
nen Truppen Lurch Mühlhausen bis über den Vorort Dörnach
hinaus und wurde für diese wichtige Aufklärung mit dem EKI!
ausgezeichnet. 2m Freiburger Lazarett , von Gelenkrheumatis¬
mus noch nicht völlig geheilt , „kommandiert er sich selbst " mit
seinem alten Freund und Kamerad Bruno Loerzer an die Front
und landet nach verschiedenen Schwierigkeiten als „selbsternann¬
ter " Beobachter bei der Feldfliegerabteilung 25 . Dort erlernt
er die Handhabung des Lichtbildgeräts , des Funks , lernt von der
Pike auf , macht in Rekordzeit sein Pilotene ^amen und schießt
im Flugzeug von Loerzer seinen ersten Gegner mit einem ge¬
wöhnlichen Gewehr ab , das einen 25schüssigen Patronenrahmen
hat . 1915 wird er mit dem EK l ausgezeichnet. 2m November
1916 zwingt er in der Somme ein englisches Flugzeug zur
Landung , wird aber gleich darauf durch einen Schutz in die
rechte Hüfte schwer verwundet . Nach seiner Genesung wird er
im Mai 1917 Führer der Jagdstaffel 27, nach zwanzig Luft-
fiegen am 2 . Juni 1918 mit dem Pour le merkte ausgezeichnet
und am 7. Juli Kommandeur des berühmtesten Jagdgeschwa¬
ders Nr . 1 Freiherr von Richthofen, das am 26. Juli seinen
500. Luftsieg errang . Als der Waffenstillstand das Ringen be¬
endete, hat Hermann Göring 22 anerkannte Luftsiege errungen.

Er lieferte sein Geschwader dem Feind nicht ab , sondern flog
mit ihm nach Darmstadt und verabschiedete sich in Aschaffenburg
von seinen Offizieren mit den Worten : „Was ich kann , werde
ich tun . Das Geschwaler mutz und wird neu erstehen . . ."

1922 lernte er Adolf Hitler kennen, wurde Organisator und
erster Führer der SA . und am 9 . November 1923 an der Feld¬
herrnhalle verwundet . Am 1 . Januar 1932 übernahm er die
Leitung des Nationalsozialistischen Fliegerkorps , wurde am
b. Mai 1933 Reichsministsr der Luftfahrt und stellte kurz vor
der erzwungenen Wehrsreiheit die gedanklich längst vorbereitete
Lufthoheit , die Luftwaffe , mit dem 1. März 1935 durch die
ersten Fliegerstaffeln auf . Am 14. März wurde er vom Führer
zum Oberbefehlshaber der Luftwaffe , am 1 . April 1936 zum
Generaloberst und am 4. Februar 1938 zum Eeneralfeldmar-
fchall ernannt . Am 30 . August 1939 beauftragte ihn der Führer
mit dem Vorsitz des Ministerrats für die Reichsverteidigung
und verlieh ihm am 30 . September das Ritterkreuz . Am 19. Juli
1940 wurde Hermann Göring Reichsmarschall des Erotzdsutschen
Reiches und mit dem Großkreuz ' zum Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Aus der kleinen „Kgl . preußischen Fliegertruppe "
, die am

1. Oktober 1912 mit 21 Offizieren und 306 Mann gegründet
und am 1. Oktober 1913 auf fünf Flisgerbataillone verstärkt
morden war , entwickelte sich die unbesiegte deutsche Luftwaffe
des Weltkrieges . Neid, Verblendung und Hatz der Feindbund-
paaten zerstörten dem verratenen und betrogenen Deutschland
die Adlerschwingen. Die unerbittlichen Lehren des Weltkrieges
zwangen unserem Vaterlands nach bitteren Erkenntnissen mit
klaren Schlußfolgerungen den größten Erfolgsweg auf , zu dem
«uch der Aufbau unserer Wehrwirtschaft in der Erfüllung der
Heiden Vierjahrespläne gehört . Auch der alte Flisgergeist schlug
neue Wege ein : Deutschland flog motorlos , Deutschland baute
die besten Segelflugzeuge, ' die schnellsten zuverlässigsten Leicht¬
flugzeuge und schließlich die schlagkräftigste, gewaltigste Kriegs¬
luftwaffe . Im Schicksalskampf um Eroßdeutschlands Freiheit
Geht ihr Schöpfer und eifrigster Förderer an , ihrer Spitze.

Andauernde schwere Kämpfe im mittleren Frontabschnitt der Ostfront
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 12 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ost¬

front und im Waldai - Eebiet dauern an . An den
übrigen Abschnitten der Front keine wesentlichen Kampf¬
handlungen.

Eine Fernkampfbatterre der Kriegsmarine be¬
schoßDover mit beobachteter Trefferwirkung.

Unterseeboote versenkten einen britischen Zerstörer
im Atlantik und torpedierten einen weiteren im Mittelmeer.

In Nordafrika lebhafte Aufklärungstätigkeit.
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten die Küstenstraße
der Cyrenaika sowie britische Flugplätze auf der Insel
Malta.

In der Zeit vom 1. bis 1V . Januar verlor diebritische
Luftwaffe 42 Flugzeuge , davon 19 über dem Mittel¬
meer und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit ginge»
im Kampf gegen Großbritannien 3 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Bei dem im Wehrmachtsbericht vom 7. Januar gemelde¬
ten sowjetischen Landungsunternehmen inJew-
p a t o r i a auf der Krim ließ der Gegner in zähen Häuser»
und Straßenkämpfen KÜÜ tote Soldaten und 13ÜÜ Partisa¬
nen auf dem Kampfseld . 293 Gefangene fielen in unsere
Hand . Dieser Erfolg ist in besonderem Maße dem entschlosse¬
nen Zupacken des Oberstleutnants von Boddien zu¬
zuschreiben, der als Kommandeur der Aufklärungsabteilung
einer Infanterie -Division in diesem Kampf gefallen ist . Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat die¬
sem tapferen Offizier nachträglich das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Bier Vritenflugzeuge von deutschen Jägern abgeschossen
DNB . Nom, 12 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:

An den Fronten der Cyrenaika Spähtruppgcsechre.
Die italienisch-deutsche Luftwaffe entwickelte eine intensiv«

Tätigkeit mit Angriffen gegen die feindlichen Flugplätze vo»
Gambut und Agedabia , wo zahlreiche Flugzeuge am Boden schwer
beschädigt wurden . Außerdem wurden in Marsch - und Ruhe«
Heilungen befindliche Truppen im Tiefflug mit ME .-Feuer be^
legt sowie Panzcrwagenverbände und Kraftwagen bombardiert^
Drei Curtis und eine Hurricane wurden von deutschen Jäger «!
abgeschossen.

Die Insel Malta war das Ziel fortgesetzter Luftangriffe,

Britisches Geleitschiff »Salvia « versenkt
DNB Berlin , 13. Jan . Die britische Admiralität gibt ai»

12 . Januar die Versenkung des britischen Geleitschiffes „Salvia"
bekannt . Die Korvette stand unter der Führung des Kapitän-
leutnants G . I . Müller . Die „Salvia " gehört zu den Eeleit -i
schiffen (Escort Vessels) , die England erst im Jahr 1941 infolge
der verstärkten deutschen Unterseebootangriffc auf britische Er -j
leitzüge in Dienst stellte. Diese Korvetten liaben eine Höchst»!
geschwindigkeit von 20 Seemeilen und eine Wasserverdrängung!
von 1200 Tonnen . Sie sind hauptsächlich zum Abwurf von Was-t
ferbomben bestimmt. Einzelheiten über die Versenkung der „Salq
via " sind noch nicht bekannt.

Zwei feindliche U-Boote und mehrere Handelsschiffe
beschädigt

Tokio, 12. Jan . (Oad .) In der Malakkastratze wurden bei einer«
überraschenden japanischen Luftangriff auf eine ganz«
Reihe feindlicher Schiffe, so berichtet das kaiserliche Hauptquarftier , zwsi Unterseeboote und ein Handelsschiff von 3009 VNTj
schwer beschädigt . Man nimmt an , daß es sich um einen Angriff
auf einen feindlichen Eeleitzug handelt , der nach Singapur
unterwegs war Nach einer weiteren Meldung ist außer dem obe«
erwähnten 3000-BRT .-Schiff ein 7000 -VRT .-Frachter in de,
Malakkastratze von japanischen Bombern schwerstens gstroffe«worden.

HarlnSLiges Durchhaue« deutscher Soldaten
DNB Berlin . 13. Jan . Im Süden des mittleren Ab-

ichnittes d-er Ostfront wehrte eine deutsche Kampftruppe
längs einer Straße mit eigener Panzerunterstützung den Ver¬
such zweier bolschewistischer Kompanien ab , einen Teil der Straße
m ihren Besitz zu bringen . Bei einem deutschen Panzervorstoß
verlor der Gegner 126 Tote und zahlreiche Gefangene . Auch an
anderer Stelle büßte der Feind bei einem von Artilleriefeuer
und Panzern unterstützten Angriff 210 Tote und zahlreiche Ge¬
fangene ein . Auch dieser Angriff konnte durch das hartnäckige
Durchhalten der deutschen Soldaten abgewehrt werden.

Während der harten Kämpfe der letzten Tage an der Ostfront
hat die Besatzung einer Ortschaft unter Führung eines Ober¬
leutnants mit besonderer Tapferkeit ihre Stellung ge¬
halten Alle Angriffe , die der an dieser Stelle zahlenmäßig weit
überlegene Feind wiederholt gegen den Ort vortrug , wurden
immer wieder abgewehrt , bis schließlich auch die letzte Angriffs,
welle im deutschen Abwehrfeuer zusammenbrach und über 309
tote Bolschewisten vor den deutschen Linien liegen blieben . Der
Oberleutnant , der in unermüdlicher Einsatzbereitschaft ständig

20v Kilometer vor Singapur
Tokio, 13 . Jan . (O a d .) Nach den letzten in Tokio eingetroffe¬

nen Nachrichten wurden größere Rückzugsbewegungen der bri¬
tischen Truppen aus der Gegend von Kuala Lumpur in slldv
licher Richtung nach Malakka beobobachtet, die wieder¬
holt das Ziel der japanischen Luftwaffe waren . Man nimmt
«ln, daß der Feind sich zunächst nördlich von Malakka festsetzenwill , die Hauptmasse der jetzt noch im Abschnitt südlich von
Kuala Lumpur kämpfenden Truppen jedoch nach Singapur
zurückgenommen wird . Japanische Vorhuten scheinen in kräf-
jgem Nachstoß bereits Punkte erreicht zu haben , d-ie nur noch200 Kilometer von Singapur entfernt sind.

In Schanghais Meldungen wird von dem Flüchtlingsstrom
berichtet , der sich aus Kuala Lumpur nach Singapur ergießt.
Augenzeugen beschrieben die von den britischen Truppen bei
Ihrem Rückzug durchgeführten umfangreichen Zerstörungen an
Zinngruben , die unter Wasser gesetzt wurden . Auch hätten die
Empiretruppen die Rohgummivorräie verbrannt , während nach
bolschewistischem Vorbild in Lagerhäusern und sogar in Läden
die für die vordringenden japanischen Truppen brauchbaren
Vorräte nach Möglichkeit vernichtet wurden.

„Svenska Dagbladet " meldet aus London , es sei für die
Engländer immer noch höchst schwierig , mit der Taktik der
japanischen Truppen auf Malaya fertig zu werden,
kvie britischen Lerteidigungspläne seien auf der Annahme auf».

gebaut gewesen , daß der malayische Dschungel für feindlich«
Truppen undurchdringlich sei und dieser Dschungel daher
einen wirksamen Flankenschutz für die britischen Stellungen dar¬
stellen würde . Dies habe sich jedoch als ein schicksalsschwerer Irr»
tum herausgcstellt . Die japanischen Truppen tauchten ständig in
überraschender Weise im Rücken der britischen Verteidigungs¬
stellungen auf ; ganze Bataillone hätten sich durch den Dschungel
durchgearbeitet.

Wie Domei meldet, ist der britische Esneralgouverneur von
Malayen , Sir ' Shenton Thomas , aus Singapur nach Kalkutta
geflüchtet, wo er am Sonntag abend eine Ansprache an die eng¬
lischen Strsitkräfte hielt und sagte : „Verteidigt eure Stel¬
lungen bis zum letzten Augenblick "

. ( !)
Wie der Sender Rangun meldet , griffen japanische Bomber

am Sonntag Moulmein und Tavoy in Burma an . In
Moulmein wurden etwa 30 Bomben abgeworfen . Die Städte
Moulmein und Tavoy liegen auf dem schmalen Slldzipfel von
Burma . Moulmein ist ein bedeutender Hafcnplatz mit reich
entwickeltem Handel sowie sehr bedeutendem Schiffsbau und hat
mehr als 65 000 Einwohner . Tavoy , das rund 20 000 Bewohner
zählt, liegt weiter südlich — ungefähr in der Höhe von Bang¬
kok und 250 Kilometer von der thailändischen Hauptstadt euk-
fert — an dem für kleinere Schiffe fahrbaren Fluß Tavoy.

an der Seite seiner Soldaten in der vordersten Kampflinie stand,
fiel bei diesen erfolgreichen Kämpfen.

Mehrere deutsche Bataillone setzten sich am 11 . Januar i»
einem Kampfabschnitt an der Don ez fron t in überraschen-?
dem Vorstoß in den Besitz eines vor den deutschen Linien gele¬
genen Ortes . Nach vorbereitendem Artilleriefeuer stießen di«
deutschen Truppen gegen die Ortschaft vor . kämpften den in sei¬
nen Schützenlöchern sich hart zur Wehr setzenden Gegner nieder
und vernichteten dann die noch im Ort stehenden Feindteileu
Die eigenen Verluste bei diesem Vorstoß waren gering , währeni»
der Gegner zahlreiche Tote hatte und eine Anzahl Gefangener
eingebracht wurden.

Siebenmal griffen vorgestern die Bolschewisten einen deut¬
schen Divisionsabschnitt im Räume ostwärts Orelan.
Siebenmal setzten unsere Truppen ihre ganze Feuerkraft de»
anstürmenden Kompanien und Bataillonen des Feindes ent»

! gegen und wehrten Welle auf Welle ab . Viele tote und verwun-
! dete Bolschewisten lagen nach den schweren Abwehrkämpfen vor
s den deutschen Linien.

Auch im Raume von Wolokolamsk unternahm der Feind am
gleichen Tage in Bataillonsstärke fünf aufeinanderfolgende An¬
griffe . Das bolschwistische Bataillon war bei seinem Vorstotz
durch mehrere Panzerkampswagen verstärkt . Bei 10 Grad Kälte
vereitelten die deutschen Soldaten alle Versuche der Sowjets,
unsere Linien zu durchstoßen und schaffen 5 der angrei-
feuden Feindpanzer ab.

Im Zuge der feindlichen Angriffe in der M i t t e d e r Ost¬
front drang ein 52 Tonnen schwerer bolschewistischer Panzer¬
kampfwagen in die Sicherungslinie eines deutschen Regiment»
ein . Er wurde aber durch das kurz entschlossene Vorgehen vo»
zwei Unteroffizieren zur Strecke gebracht. Die beiden Soldate»
warteten in ihrem Dcckungsloch , bis der Panzerkampfwagen
an ihnen vorbeirollte . Im selben Augenblick warf einer vo»
ihnen eine geballte Ladung unter die Gleisketten , während der
andere auf den Vainer kletterte , die Motorluke öffnete uni»

„Singapur zum Tode verurteilt"
Tokio, 13 . Jan . ( O a d .) „Singapur ist zum Tode verurteilt ";

sc schreibt die gesamte japanische Presse am Montagabend . Sie
betont dabei , daß bereits 89 Prozent von Britisch«
Malayasich injapanischenHändenbefindet. Ob.
wohl der Ecneralgouverneur von Malaya , Thomas , nach Kal¬
kutta geflohen sei und von dort über den Rundfunk Singapur
zur äußersten Verteidigung aufgefordert habe , sei das Schicksal
dieser Festung und damit Englands in Ostasien besiegelt. Vo«
genau dreißig Tagen seien die Japaner auf Malaya gelandet
und trotz stärkster Befestigungen , trotz tropischer Klimas und
vieler Geländeschwierigkeiten hätten sie im Vorstoß nach Sude»
täalick , 17 Kilometer an Boden aewonnen.

! >
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Dansgranaten in den Motorraum warf . Es gelang dem Unter¬
offizier den Panzerkampfwagen mit einem Kanister zu über¬
gießen und diesen durch eine weitere Handgranate zu entzün¬
den. so daß der schwere Koloß als brennendes Wrack liegen
blieb.

Weder die an einigen Stellen der Ostfront vorhandene zahlen¬
mäßige Uekerlegenheit der Bolschewisten , noch Kälte und
Schneetreiben vermögen den Kampfgeist der deutschen
Truppen zu brechen . Immer wieder setzen unsere Soldaten den
in Wellen vorgetragenen Angriffen des Gegners ihren zähen
Widerstand entgegen und werfen die mit rücksichtslosem
Einsatz in die deutschen Linien vorstoßenden Feindkräfte im Ge¬
genstoß zurück. Darüber hinaus fügen sie den Bolschewisten in
kühnste Einzelunternehmen schwere Verluste an Menschen und
Material zu.

So warfen am 10 . Januar hanseatische Truppen slld ost¬
wärts des Jlmensees angreifende Bolschewisten , die zwi¬
lchen deutschen Stützpunkten durchzudringen versuchten , im Ge¬
genstoß zurück. Dabei wurden mehrere Schlittenfahrzeuge , die
mit Panzerschjlcrn geschützt waren , als Beute eingebracht. An
einer anderen Stelle des gleichen Kampfraumes drang ein deut¬
scher Stoßtrupp in vier feindliche Bunker ein und räumte sie
hintereinander aus . Während über 30 Mann der Besatzung in
den Kampsständen tot zurückblieben, mußten ein sowjetischer
Offizier und 20 Mann dem deutschen Stoßtrupp als Gefangene
!in die deutschen Linien folgen.

Am gleichen Tage unternahmen ostpreußische Soldaten einen
Erkundungsvorstoß, der sie bis zu einer stark belegten Nachschub-
praße der Bolschewisten führte . Dabei gelang es ihnen , eine
feindliche Nachschubkolonne abzufangen und zahlreiche Fahrzeuge
nm Lbcrfallartigen Angriff zu vernichten.

An der ganzen Front waren starke Kräfte der Luftwaffe
mit dem Schwerpunkt im mittleren Kampfabschnitt zur Unter¬
stützung der Heeresoperationen gegen feindliche Truppen und den
Nachschub des Feindes eingesetzt . Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge zerstörten in rollenden Angriffen Stellungen der feindlichen
Artillerie und Infanterie und fügten den Sowjets schwere Ver¬
luste an Menschen und Material zu. Ebenso wurden aus den zur
Front sührenden Straßen und in Ortschaften mehrere größere
feindliche Verbände von Infanterie , Kavallerie und Artillerie
zersprengt und zum Teil gänzlich aufgerieben . Die Zahl der ver¬
nichteten Fahrzeuge ist außerordentlich groß. Auch die deutschen
Jäger waren gegen Ziele auf Straßen eingesetzt . Ein Verband
von Jagdflugzeugen vernichtete vor Moskau 30 Kraftfahrzeuge,
acht Schlitten , sieben bespannte Maschinengewehre und zerstörte
,auf einem Flugplatz zwei Flugzeuge und beschädigte zehn weitere.
jZwei aus dem Marsch befindliche Kompanien wurden durch den
gleichen Verband ausgerieben.

^ Im nördlichen Kampfabschnitt zerstörten Jagdflugzeuge drei
Lokomotiven. Auf der Murmanbahn wurden ein Zug und eine
Lokomitive beschädigt und die Gleise mehrfach unterbrochen.

Japaner aus Ce ?ebes gelandet
Die Insel Tarakan vor Niederländisch -Borneo besetzt

DNB Madrid , 13. Jan . Wie Reuter meldet, landeten japa¬
nische Truppen aus der Insel Tarakan vor der Nordostküste
Niederländi '

ch-Dornros und an drei Stelle « im Gebiet von
Minahassa in Nord -Celebes.
' Ein amtlicher Bericht aus Batavia meldet hierzu : ,

'
,Während

her Nacht zum 11 . Januar griff der Feind die Insel Tarakan
an . Die Japaner landeten während der Nacht Truppen . Gleich¬
zeitig landete der Feind einige Truppcnverbände in Minahassa ."
Fallschirmspringer , so heißt es weiter , seien abgesprungen . Die
Garnisonen hätten heftigen Widerstand geleistet und nach einem
bestimmten Plan seien zahlreiche Anlagen zerstört worden . Die
japanische Tätigkeit erstreckt sich über verschiedene Stellen.

Die Halbinsel Minahassa bildet den nordöstlichen
Zipfel der Insel Celebes , die als drittgrößte Sundainsel
188 210 Quadratkilometer mit über 3 )4 Millionen Einwohnern
unttaßt . Die Insel wurde im Jabre 1012 von den Portugiesen
entdeckt , an deren Stelle im 17 . Jahrhundert die Niederländer
ckraten . Neben Makassar im Süden der Insel ist die Stadt Me-
vado der bedeutendste Hafenplatz. Menado auf der Halbinsel
Minabassa . wo die Japaner jetzt gelandet sind , ist die Haupt¬
stadt der Nesidentschait Menado . die 98 301 Quadratkilometer
mit rund einer M Ilion Einwohnern umfaßt . Die Stadt ist
Hauvtaussuhrhafen für Kopra . Kaffee, Zucker, Tabak . Baum¬
wolle und Gold. Die Insel Tarakan ist ein wichtiges Ocl-
zenlrum.
i Celebes gehört zu den wenigen Reis aussührenden Inseln
des Sunda Archipels. Java , Sumatra und Borneo sind auf
Rciseinfuhr angewiesen. Die wirtschaftliche Bedeutung von Ce¬
lebes . der gebirgigsten unter den vier großen Inseln liegt außer
der Neiepro ^ uktion in der Gewinnung von Kokospalmprodukten
und Kanee . Di " 2n >el Tarakan . mit d-m Ve .nam - n "' -rle
von Borneo"

, fördert jährlich eine Million Tonnen Oel von
derart hoher Qualität , daß es ohne Verarbeitung unmittelbar
in die Schisse verladen werden könne . Außerdem werden auf
Tarakan Diesel - und Schmieröle erzeugt.
Tokio bestätigt Landungen

Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt, daß japanische
Streitkräste bei Tagesanbruch am Sonntag auf Tarakan
und bei Menado landeten . Menado wurde am gleichen Tage
eingenommen, Tarakan ergab sich am Montag . Weitere Schiffs-
Lewegungen werden in der Makassarstraße zwischen Borneo
und Celebes in südlicher Richtung gemeldet.

Olongapo besetzt
Wichtiger USA . -Flottenstützpuntt auf den Philippinen
Tokio , 12 Jan . lQad .) Das kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt , daß die japanische Armee am 10 . Januar Olongapo.
den wichtigen Stützpunkt an der Westküste der Valaan -Haibinse!
aus den Philippinen , vollständig besetzt har Olongapo liegt un¬
gefähr 100 Kilometer westlich von Manila an der Subig - Vucht
und ist eine bedeutende U -Voot-Basis sür die Asienfloite der
Vereinigten Staaten geweien Der Hajen besitz , ein Schwimmdock,
das Kriegsschiffe bis zu 12 000 Tounen ausnehmen kann.

Nachdem in Manila das Ecschästslcven unter japanische
Kontrolle gebracht wurde , wurden die anfänglich vom japanischen
Militär erlassenen Beschränkungsbestimmungen aufgehoben. Da¬
mit ist der Handel und Wandel wieder sreigegeben, ausgenom¬
men sind solche Unternehmungen , die mit den feindlichen Staaten
in Verbindung gestanden haben oder sür die ein Sonderverbot
erlassen wurde . Das japanisch " iititär warnt jedoch vor Preis¬
wucher , der nach Kriegsrecht ar^ eurieilt wird.

Die zuständige japanische Stelle bestätigte am Montag , daß
der philippinische General Ri carte, der bekanntlich kürzlich
nach 30jährigem Exil in seine Heimat zurückkehrte , Japan seine
Dienste angeboren habe und daß dieses Angebot angenommen
worden sei. In welcher Form und auf welchem Posten Nicerte
verwendet wird , dürft « erst später eutickieden werden.

3apan zur Konferenz in Rio
Tokio . >13 . Jan . Die japanische Presse nimmt in einer Reihe

von Artikeln Bezug aus die bevorstehende Konferenz der ibrro-
amerikanischcn Staaten in Rio de Janeiro . So schreibt „Hotschi
Schimbun" u . a . , nachdem mit dem Fall Hongkongs, Manilas
und demnach auch Singapurs d-as einzige magere Ergebnis der
Washington -Konferenz, nämlich das gemeinsame Oberkommando,
ad absurdum geführt sei , stehe Noosevelt in seinen Bemühungen
um Jberoamerika vor einer neuen empfindlichen Schlappe.

„Japan Times "
, erklärt , die südamerikanischen Staaten täten

im gegenwärtigen Augenblick gut daran , sich zu überlegen , wel¬
chen tatsächlichen Schutz die USA . "ihnen bieten können und ob
die USA . so stark seien , wie sie vorgäben . Die These von der
Unbesiegbarkeit der Vereinigten Staaten sei ebenso ein Mythos
wie die Uncinnehmbarkeit der Maginot - Linie , Singapurs oder
Pearl Härbours . Das Gebiet der USA . sei im Laufe der Ge¬
schichte schon verschiedentlich angegriffen worden . Japan werde
kämpfen, bis der Gegner vernichtet sei , selbst wenn es hierzu den
halben Erdball überqueren müsse Wenn die Philippinen und
Singapur gefallen seien , werde es an Japan sein , zu bestimmen,
wann , wo und wie es den Gegner schlagen werde. Heute habe
Japan zweifellos die mächtigste Flotte und die größte Handels¬
marine der Welt . Seine Landstreitkräfte , vereinigt mit denen
Deutschlands und Italiens , seien in der Lage, jede Feindkom¬
bination zu vernichten.

Kaufpaiirk in Roo ^eveU-Dmerika
Madrid , 12 . Jan . In den Vereinigten Staaten hat ein Massen¬

sturm auf die Geschäfte eingesetzt . Dieser Ansturm, der ein Zeichen
der großen Nervosität der USÄ .-Bevölkorung ist, erklärt sich aizs
der Furcht vor einer kommenden Dollarentwertung
und vor außerordentlich starken Steuerer Höhungen. Man
kauft Pelze . Schmuck. Kleider , Schuhe, ganze Kisten von Sekt und
Wein usw . Die Preise steigen rapide . Vor allem die Juwelsn-
preise haben phantastische Höhen erreicht. Diamanten zum Bei¬
spiel sind fast unbezahlbar geworden. Da die Frauen und Töchter
der Diamanten besitzenden USA .-Millionäre die neuen Er¬
rungenschaften aber auch zur Schau stellen wollen, hat natur¬
gemäß eine neue Blüteperiode des Gangstertums
in Neuyork eingesetzt . Wie aus nordamerikanischen Zeitungs¬
berichten hervorgeht , hat die Neuyorker Polizei alle Hände voll
zu tun und mutz ständig neues Personal einstellen.

Die Mordtat von Abbeville
Untersuchung des Kriegsgerichts am Mordort

Brüssel, 13 . Jan . Der Schleier , der bisher immer noch über
der verbrecherischen Bluttat von Abbeville lag , wurde am
vierten Verhandlungstag d-es Prozesses gegen die Verantwort¬
lichen weitgehend gelüftet . Die in Abbeville von dem deutschen
Kriegsgericht vorgenommene Rekonstruktion der Mordtat und
das Verhör der lleberlebenden des Eartenkioskes hat einen
klaren Ueberblick über die Umstände gegeben , die den Mord¬
taten vorhergingen . Die Verantwortlichkeiten konnten eindeutig
festgelegt werden.

Trotz der immer noch widersprechenden Aussagen der Ange¬
klagten Leutnant Earon und Sergeant Möller ging aus den ver¬
schiedenen Zeugenaussagen klar hervor , daß beide, wenn auch
nicht an sämtlichen Hinrichtungen , so doch an verschiedenen Exe¬
kutionen teilgcnommen haben . Die erste Vslastungszeugin , die
40jährige Tochter der bestialisch ermordeten 60jährigen Frau
Warns erklärte in Uebereinstimmung mit anderen Zeugen , daß
Leutnant Caron und Sergeant Wollet sogar bei der brutalen
Bluttat an der Greisin zugegen waren . Der 60jährigen Frau
Warris war die Brust von mehreren Bajonettstichen- aufgerissen,
während die linke Gesichtshälfte durch einen Kolbenhieb völlia
zerschmettert war . ,

Der fünfte Tag dys Prozesses fand wiederum in Amiens statt
und brachte die Zusammenfassung der durch die Voruntersuchung,
die Zeugen- und Angeklagtenverhöre gelieferten Tatsachen. Die
Verhandlung wird am Dienstag in Paris , dem Sitz des Kriegs¬
gerichts, fortgesetzt.

Genems^ a
'
or Ler Wüslen-^ Hermann geMZn

DNB Berlin , 13 Jan . An der Front im Osten fiel am 27. De¬
zember 1911 bei einem Angriff der Bolschewisten im Kampf um
Deutschlands Freiheit der Kommandeur einer Einheit der Waf-
fen - ff -- -Vrigadesührer und Generalmajor der Waffen - -- Ri¬
chard Herrmann.

Mit -- -Brigadeführer Herrmann , der im Weltkrieg mit dem
Eisernen Kreuz II . und l . Klasse und in diesem Krieg mit den
Spangen dazu sowie mit dem Kriegsoerdienstkreuz ausgezeich¬
net wurde, verliert die -- einen Kameraden , dessen vorbildliche
Arbeit in ihr weiterleben und Früchte tragen wird.

Im Jahre189S zu Erünberg , Kreis Gießen, geboren, zog Herr¬
mann bei Ausbruch d-es Weltkrieges als Neunzehnjähriger frei¬
willig ins Feld . Bereits im Oktober 1911 erhielt er seine erste
Verwundung . Im Grenzschutz Ost kämpfte der Leutnant Richard
Herrmann als Führer einer gemischten Abteilung . 2m Jahre
1920 trat Herrmann in die hessische Lanöespolizei ein , mußte
jedoch aus politischen Gründen 1929 wieder ausscheiden . Er stellte
sich später der SA . zur Verfügung , in der er im Laufe der Jahre
die verschiedensten Dienststellungen bekleidet hat . So finden wir
ihn 1932 als Stabssührer der SA -Gruppe Hochland und 1934
als Führer der SA -Brigade 86 Augsburg . Im Jahre 1937 er¬
folgte seine Uebernahme in die -- . Ihm wurde die Dienststellungdes Inspekteurs für Leibesübungen des Reichsführers -- uni)
Che?s her deutschen Polizei,- ein Amt . d-as jetzt -- -Obergruppen¬
führer Heydrich ausübt , übertragen . Gleichzeitig war Herrmann
Leiter des Deutschen Handball - und Vaskettballverbandes
(Neichsfachamt) .

Dekret des Versorgungsministeriums wird eine neue
fchränkung des Gummiverbrauchs festgesetzt; vom Mitab ist die Herstellung von Gummisohlen verboten.

Belagerungszustand in Bolivien . United Preß meldetLa Pa ; , daß die bolivianische Negierung über das oLand den Belagerungszustand verhängte . Den Anlaßdie von der Negierung geplante Verwendung der Erbjch
steuer von 113 Millionen Bolivenos aus dem NachlaßZmnmilliollärs Patiajo . Diese sollte laut Parlamibe .chlug für regionale Aufgaben öffentlichen Interesseden Minendistrikten von Potost und Oruro verwendetden . Demgegenüber plane die bolivianische NegierungHilse ienes Betrages den Bau einer Ei enbahnlinieCochabamba.

Dersorgurigsschwierigkeiten
im Nahen Osten

Wenn die Länder des im Kamps um die Freiheit Europas
zusammengeschlossenen Mächteblockes , der sich an die Achse ge¬
lagert hat . ihre Versorgung an Lebensmitteln und Rostoffen
durch sparsamste Vewirtschastung der vorhandenen Erzeugungs¬
möglichkeiten zu organisieren haben , so wissen sie , Laß dies eines
der Kampfmittel gegen die angloamerikanische Blockade ist . Es
ist niemals abgestritlen worden,

'
Laß die Versorgungsbasis Euro¬

pas zu schmal ist, als d-aß sie ausreichte , aus dem Vollen zu
schöpfen Gerade dieser Tatbestand bildet ja die Grundlage un¬
serer Forderung um Erweiterung des europäischen Lebens¬
raumes.

Wenn aber Briten und Sowjets sich im Nahen Osten bedenk¬
lichen Mangelerschcinungen gegenübersehen, wenn die von ihnen
besetzten Gebiete, die sich zu normalen Zeiten durchaus selbst zu
erhalten vermögen, ja , noch merkbare Ausfuhrüberschüsse au
Lebensmitteln rmd anderen Bedarfsgütern herausgewirtschaftet
haben , schon jetzt unter einer katastrophalen Ernährungslage zu
leiden haben , so kann man diesen Umstand als ein Barometer
für die weitgehende Desorganisation des feindlichen Versor¬
gungsapparates betrachten.

In Kairo ist als Symptom für diesen Sachverhalt ein Versor¬
gungsausschutz für den Mittleren Osten gegründet worden , her¬
unter dem Vorsitz von Lord Lyttleton steht . Er hat sich mi ! einer
Reihe von Tatsachen zu befassen , die der britischen Verwaltung
ein schlechtes Zeugnis ausstcllen . Als erstes seien die Hunger¬
revolten im Irak und im libanesischen Bereiche
erwähnt . Das Ausfuhrverbot für Nahrungsmittel aus dem Irak
steht in schroffem Widerspruch zu den hohen Eetreideüberschüs-
sen , die zu normalen Zeiten vorhanden waren . Die Landwirt¬
schaft war — neben dem Erdöl — die hauptsächlichste Einnahme¬
quelle des Landes . Auch Syrien -Libanon versorgte sich mit Ge¬
treide vor der britischen Besetzung selbst . Die Fruchtkultur war
in vollem Aufschwung.

Als zweites Faktum ist der dringende Zuschußbedarf!
Irans an Getreide festzustcllen . Nicht weniger als 10000 T3
sind im Monat erforderlich , um die notdürftigste Versorgung ?«!
grundlage zu schaffen . Auch die Zuckerrationierung paßt in diese!
wirtschaftspolitischc Landschaft. Demgegenüber führte Iran bei» j
spielsweise im Jahre 1937 38 22100 L . Weizen aus davon dies
Hälfte nach Deutschland. Auch der Ueberschuß an Gerste (12 400-
Tonnen ) ging zu etwa 50 Prozent ins Reich . Besonders grost
war das Plus an Reis , das jährlich 400 000 Doppelzentner be¬
trug , die hauptsächlich in die Sowjetunion gingen , dam käme»
wesentliche llcberschüsse an Datteln und vor altem an Pfirsichen^
für die ebenfalls die beiden wichtigsten Kontrahenten — Deutsch¬
land und die UdSSR . — Interesse hatten . Die Kornkammern
Irans , vor allem Kermanschah, das Becken von Weramin , fer¬
ner Khorassan und andere Gebiete garantierten eine jährlich»
Ernte von 1,4 Millionen Tonnen : die wasserreichen Provinzen
am Kaspischen Meer versorgten das Land hauptsächlich mit
Reis . Heute ist dieser ganze Reichtum dahin . Sowjets und Bri¬
ten haben mit ihrem Militärstiefel die Landwirtschaft Iran»
zertreten und ziehen außerdem noch erhebliche Requisitionen
aus dem ausgesaugten Land.

Besonders interessant ist die Entwicklung inAegypten. Dort
sind olle Pläne einer Ausweitung der Eetreideerzeuonng an
der Unfähigkeit der Briten gescheitert , Düngemittel und Saat¬
gut zu liefern , obwohl sie es versprochen haben . Dort ist es
schon zu Streiks wegen der schwierigen Versorgungslage gekom¬
men. Die Bäcker leisten passiven Widerstand gegen Einführung
eines Mischbrotes und gegeiz Einführung von Bezugsscheinen.
Der künstlich zu Nutzen britischer Eroßkapitalisten hochgezüchtet»
Daumwollmqrkt liegt völlig brach . Die Absatzkrise hat die Fel »!
lachen in denkbar größte Not gebracht. Der Weizenüberschuß der«
letzten Friedensjahre , der 10 000 Tonnen überstieg, die erheb»!
liche Reisausfuhr von 97 000 Tonnen , der Exnort von 10 000
Tonnen Zucker und 33 Millionen Stück Eiern ist dahingeschmol¬
zen . Der Futtermangel hat zur Abschlachtung des Hühnerbestan¬
des geführt . ^

Ganz ähnlich steht es in Palästina, wo vor allem di»
breite Schicht der Araber für die jüdisch -britische Mißwirtschaft
büßen muß. Der größte Teil der Orangenernte verfault a»
den Stapelplätzcn . Die Schiffsraumnot , die auch eine geregelt»
Versorgung des ganzen Nahen Ostens unmöglich macht , verbietet
die Ausfuhr der Oranaen und Zitronen , genau so , wie sie de»
Abtransport der Unmassen von Baumwolle aus dem Nilicil ver-
bietet . Transjordanien stUrte noch vor drei Jahren all¬
jährlich etwa 40 000 Tonnen Getreide aus . heute steht sein»
Eigenvsrsoroung in Frage . In Syrien und im Libanon sindi
die letzten Lagerbestände an Getreide längst von Briten und
Gaullisten beschlagnahmt worden , das Getreide Australiens , da»
großzügig in Aussicht gestellt wurde , bleibt aber aus.

So sieht sich die britische Militärverwaltung vor die unlös¬bare Aufgabe gestellt , erstens die Millionenmassen der eingeseftsenen Bevölkerung zu ernähren , zum anderen aber den Nach-smub für die dort zusamm ^nae^ogene NahosLarmee und Nilarmee!mit allem Bedarf sichcrzustcllen . Wie auf der britischen Insel!und wie im Stillen Ozean ist es auch im gan - cn Bereich zwischen!Sudan und Kaspisee zu einer völtt -wn Umkehrung der Lage ge->
kommen . Wo man olaubte . im Ileberflich leben zu können ifd
schwerer , Mangel ausgebrochen. Und aus dieser Position herauswill Großbritannien seine kommenden Schlachten schlygcn.

Die Eauletter Snditalrsns beim Duce . Der Duce nah,am Sonntag im Palazzo Venezia in Anwesenheit sämtlicheMitglieder des Parterdlrektoriums die Berichte der Eaolerter von Matera , Potcnza . Palermo . Catania MeisincSyrakus und Trapani entgegen.
' uneiilm

Wavell wandert wieder. Wie der Sender Delhi meldehat General Wavell am Montag das Oberkommando übe
. Truppen in andren abgegeben und wird nunmehr icine
übernehm/n ^ Purina und Niederländisch -Jndie

aus 1^,7 amerikanischen Matrosen bestehende Eefandtscha
wache der USA . -Botschaft in Peking wurde , wie „Popdi Noma ' aus Tientsin meldet, in den Kasernen von Tik
sin gefangen gesetzt.

Akadrnnkertagung abgeschlossen. Die deutsch-japanische«ttadenukertagung fand am Sonntag abend in Innsbruckmit emcr festlichen Kundgebung ihren Abschluß . An der
Spitze der Ehrengäste war der japanische Botschafter Gene¬ral O,hlma erschienen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13 . Januar 1912

13 Januar von 17 49 bt» 9 14

. Agg Schulzeugnis Ende Januar . An den Volks - und Mittel¬

schulen sind nach einer Anweisung des Reichserziehungsministers
Im Zusammenhang mir der Neuregelung des Schuljahres Hcnb-

lalireszeugnisse am letzten Schultage im Mona , Januar ind am

lekien Schultage vor Beginn der Sommersenen zu erteilen . Von

der Erteilung eines Halbjahreszeugnisses am lctzlen Schullage im

Lanuar ist bei den Volks ' chulkindern abzusehen , die nach Er-

Mung ihrer achtjährigen Volksjchulzeit Ostern aus der schule

entlassen werden
. Netzkartender Reichsbahn in den Westgebieten . Nach einer

Mitteilung des Reichsverkehrsministeriums werden am 1 . § e-

bruar die neuen Westgebisie «Elsas ; . Lothringen und Luxemburg!
tn nie Netz - und Bezirkskarten der Reichsbahn einbezogen . Es

« erden also neue Netzkarten ( 22. Westmark und 23 , Oberrhein,

und Bezirkskarten ( sür Ctrahburg , Mülhausen . Industriegebiet
Saarbrücken und sür Metz ! ausgegeben . Ferner werden die Netz¬

karten 10 ( Südwestdeutschland ) . 11 ( Frankfurt ) und 12 ( Rhein¬

land ) und die Bezirkskarten Karlsruhe 302 ( Karlsruhe ) . Karls¬

ruhe 303 ( Freiburg i . Br ) . Saarbrücken 551 ( Trick ) und Saar¬

brücken 552 ( Saarbrücken ) erweitert oder ungestaltet . Der Gel¬

tungsbereich der Netzkarte kür die ganze Reichsbahn ( alle Netze)

«rird ohne Preiserhöhung auf die Gebiete der neuen Netzkarten
L2 und 23 ausgedehnt.

«

Wochendienstplan der Hitlerjugend
Fähnlein 27 . Das Fähnlein tritt am Mtiwoch wie folgt an:

Fuugjug I , I> und III uni 14.30 Uhr Turnhalle . Iungenschaft 10
um 15 Uhr Schulhaus Berneck . Verantwortliche Führer : Zoller,
Rühle . Brudi und Rath.

Sämtliche Sport gruppen treten am Dienstag um 16 Uhr mit
Schlitte» und Echlitischuhen an der Tmnhalle an.

Ain Sonntag . 18 . Jan tritt der Führerzug einschl. Hordenführer
um 8 .15 Uhr am Postamt an . Schreibzeug.

»

Seinen 76 . Geburtstag feiert heute den 13. Jan . der Straßen -^
wart a . D . Ludwig Ehnis in geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit . Wir gratulieren I

»
Stuttgart . ( Der Tag der Briefmarke,) für den die

interessierten Kreise schon lange ihre Vorbereitungen getrogen
hatten , verzeichnete am Sonntag einen vollen Erfolg . Schon am
vormittag war der Zudrang zu den Ausstellungen , Vorführua-
zen, zur Großrauschoeranstaltung und zum Sonderpoitamt derart
jark , daß der Zutritt zeitweise gesperrt werden musste . Sehr be¬
eindruckt waren die Neulinge wie mancher alte Vriefmarken-
jportler von der Fälschungssammlung und den Experimenten mit
»er Analysenlampe , die eine Wissenschaft für sich bedeuten Be¬
sonders angenehm berührte dag sich nun die in der KdF .

' chon
bisher organisierten Sammler und diejenigen vom Reichsbund
der Philatelisten auf einer gemeimamen Plattforin gefunden
haben und erstmals gemeinsam den Tag der Briefmarke beginge .- .
Wenn schon die Nachwirkung dieses Tages im vergangenen Jahre
sich in über 60 neu aufgebautcn KdF - Sammlergruppen mit über
1500 neuen Mitgliedern widerspicgelte . fo wird jetzt erst - echt
mit der eben erst eingeleiteten Verschmelzung der beiden Organi¬
sationen eine weitere bedeutsame Stärkung und Vertiefung des
Gedankens der Feierabendgestaltung im Dienst der Briefmarke
hu erwarten fein.

Eefliigelausstellung. Mehrere tausend Volksgenossen
richteten ihre Schritte am Sonntag zur Stuttgarter Ctadrhalle,
wo 25 -Eeflügelzucktvereine des Kreises Stuttgart eine große
Geflügel - und Taubenfchau durchführtcn , in der rund 1109 Hüh¬
ner , Enten , Gänse , Puten und Tauben zu bestaunen waren . Für
jedes achte bis neunte Zuchttier stand dank vieler namhafter
Stiftungen ein Preis zur Verfügung , Die Aussteller zeigten sich
mit dem Erfolg der Veranstaltung überaus zufrieden.

Ebw u nd e t en - V o rst e l l u n g . Um seine Fürsorge für
die geistige Betreuung der verwundeten und kranken Soldaten
sichtbaren Ausdruck zu verleihen , hatte der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß , General der Infanterie Ößwald , die
Lsn der Ostfront kommenden Verwundeten , und zwar Abord¬
nungen aus sämtlichen Lazaretten seines Befehlsbereichs , zu einer
Sondervorstellung des Singspiels . „Brillanten aus Wien " in
das Kleine Haus der Wllctt . Staatstheater «ungeladen . Zu Be¬
ginn der Ausführung hielt der Befehlshaber eine Ansprache . Das
ckun folgende Singspiel löste den Jubel des vollbesetzten Hauses
« us.

Tuttlingen . (Der Aelteste .) Rentner Albert Strittmaiter
« llcndete am 10. Januar in erstaunlicher körperlicher und geisti¬
ger Frische sein 94 . Lebensjahr.

Kempten . ( Im Schnee erstickt . ) Der 37 Jahre alte Vgne-
dikt Echöllhorn aus Ried bei Görisried , der seit zehn '" Jahren
dei einem Sägewerk in Görisried in Arbeit stand , fuhr zu Holz-
« rbsiten in den Kemptcncr Wald . Von einem plötzlichen Unwohl¬
sein befallen , stürzte er mit dem Gesicht in den Schnee und cr-
tztrckte . Er wurde tot aufgefunden.

Karlsruhe . ( Ausstellung „Kunst der Front " ) Am
Ŝamstag , den 17 Januar , vormittags 11 Uhr , wird durch den
Kommandierenden General und Befehlshaber im Lujtgau Vil,

'Eeneral der Flakartillerie Zcnetti , im Karlsruher Orangene-
tzcbäude die zweite Ausstellung „Kunst der Front " eröffnet wer¬
den . Die Ausstellung wird von Karlsruhe aus ihren Weg durch

-üie größeren Städte des Lustgaues nehmen.
Karlsruhe . ( Schulbeginn erst am 19 Januar) Die

schulen im Lande Baden , ausgenommen die Fach - und Mcister-
fchulen , nehmen zur Einsparung von Brennstoffen den Schn !-
« ctrieb nicht , wie ursprünglich vorgesehen , am 12. Januar , Su¬
chern erst am 19 . Januar wieder auf.

Karlsruhe . ( Heimatschrift steiler 60 Jahre alt .)
Der aus dem Wcindorf Diersburg in der Ortcnau gebürtige
vcimatschrisisteller Franz Joseph Eötz , einer der besten Kenner
Des Schwarzwalds und der Lande am Oberrhein , wurde 60 Jahre
« lt . In Zeitschriften und Tagesblättern und in einer Reihe von
äschern hat er sich zahlreiche Leser geschaffen — Der aus Karls-
ruhe gebürtige , seit Jahren in Obcrbaycrn lebende Dichter Dr
Richard Sexau. der Abstammung nach Alemanne , vollendete
Ebenfalls sein 60. Lebensjahr . Dr . Sexau ist nicht nur bekannt
2urch seine Kricgsbüchcr , sondern auch durch seinen großen Welt-
,« nschauungsroman „Venus und Maria " und sein Werk „Kaiser
Mer Kanzler , der Kampf um das Schicksal des Bismarck - Reiches ".
fStrahburg . (CtraßburgerNitrerkreuzlräger . ) Wie
tgeineldet , hat der Führer dem Generalleutnant Friedrich Eber -

Hardt das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Gen^
ralleutnant Eberhardt ist geboren am 15 . Januar 1892 als Sohn
eines Offiziers in Straßburg im Elsaß . Er trat 1910 als Fahnen¬
junker in das Dragoner -Regiment 6 ein , in dem er 1911 Offizier
wurde . 2m Weltkrieg kämpfte er im Osten und Westen , von 1916
ab in den Reihen des Garde - Erenadicr -Regiments 2 . Nach ver¬
schiedenen Verwendungen in der Truppe und in Stäben im
100 000- Mann - Heer wurde der damalige Oberst 1935 zum Kom¬
mandeur des Infanterie - Regiments 44 ernannt . Nach seiner Be¬
förderung zum Generalleutnant am 17 . Januar 1941 erfolgte
seine Ernennung zum Kommandeur einer Infanterie - Division.

Freiburg i . Br . (S ch w a r z s ch l ä ch t c r .) Vor dem Freiburger
Sondergericht hatten sich der 56 Jahre alte Mctzgermeister Maxi¬
milian Heim aus Wolfach , seine 44 Jahre alte Ehefrau Sophie
Heim aus Wolfach und der 49 Jahre alte Jakob Eßlinger aus
Kirnbach zu verantworten . Maximilian Heim hatte in seinem
Betrieb in der Zeit vom 8 . September 1939 bis Ende April 1941
insgesamt 139 Stück Vieh schwarzgeschlachtet , außerdem sich über
6000 Kilo Fleisch dadurch unrechtmäßig erschlichen , daß er das
Schlachtgewicht der einzelnen Tiere zu nieder angab . Für einen
Teil des geschlachteten Viehs hatte Heim auch die Echlachisteuer
nicht bezahlt . Dem Angeklagten Eßlinger wurde vorgeworsen , daß
er in über 50 Fällen als zuständiger Fleischbcschauer geschlach¬
tetes Vieh gestempelt hat , obwohl ihm bekannt war , daß Schlacht-
schcine nicht vorhanden waren . Außerdem hat Eßlinger auf Wei¬
sung von Heim Schlachtgewichte in Schlachtscheine eingetragen,
von denen er wußte , daß diese zu niedrig eingesetzt waren . Das
Urteil lautete für Maximilian Heim wegen Verbrechens gegen
die Kricgswirtschaftsverordnung auf fünf Jahre Zuchtüaus , Abi

Bis jetzt 183 Waggons verladen
Vorläufiges Eauergcbnis der Woll - und Slifammlung
Das vorläufige Ergebnis der Woll - , Pelz - und Wintersachen¬

sammlung für die Front zeigt wie im Reich , so auch im Gau
Wllrttemberg - Hohenzollern phantastische Zahlen.
Mit mehr als 10 v. H . bei den Skiern und , mit 8 o. H . bei
den Pelzbckleidungsstückcn ist unser Gau am vorläufigen Reichs¬
ergebnis beteiligt , um nur einige Zahlen besonders hervorzu¬
heben . Damit hat sich die schwäbische Bevölkerung ein glänzen¬
des Zeugnis ausgestellt . Dem unermüdlichen Eifer der Partei-
dienststcllcn ist es zu verdanken , daß bereits bis heute 153 Wag¬
gons , und zwar 64 Waggons mit Wintersachen und 89 mit
Skiern verladen werden und zum größten Teil schon an d-ie
Front abgehcn konnten ; es ist damit zu rechnen , daß voraussicht¬
lich außerdem noch 81 Waggons , davon 38 mit Wintersachen
und 43 jnit Skiern , aus unserem Gau verladen werden.

Im einzelnen stellt sich das vorläufige Ergebnis unseres Gaues,
wie es bis einschließlich Sonntag , dem 11 . Januar 1942,
14 Uhr , feststand , und in dem bereits gemeldeten vorläufigen
Reichsergebnis enthalten ist , auf folgende Zahlen:

Ucberschuhe 5549 , Pilzstiefel 1093 , Socken und Strümpfe
878 806 , Unterhemden 136 352 , Unterhosen 89 247 , Leibbinden
77 670 , Brust - und Lungcnschlltzer 49 892 , Kopffchiitzer 124186,
Ohrenschlltzer 111004 . Kniewärmer 54 664 , Pulswärmer 193 262,
Wollwssten und Pullover 175 034 , Pelzjacken 3025 , Pclzwesten
7587 , Gefütterte Westen 5627 . Wolldecken 43 342 . Pelzd - cken 2215,
sonstige Decken 2402 , Lederhandschuhe gefüttert 14160 , Wollhand-
schuhe und Fäustlinge 113 055 . Schqls 2410 !3 . Pelze aller Art
14 559 , Müsse 14 559 , Ski 121 410 , Ski - Stiefel 11 724 . Trainings-
amüge 4511 . Ski -Anzüge 789 , Mäntel (Stoff ) 3945 , Felle 112 499,
Pelzmützen 8513 , Lederkleidung 1121, Sonstiges 105152 . Ins¬
gesamt 2 434 324 Stück.

Dcrük des Befehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß
an die Bevölkerung

Stuttgart , 12. Jan . Der Befehlshaber im Wehrkreis V und
im Elsaß , General der Infanterie Ohwald, richtet anläßlich
des erfolgreichen Abschlusses der Wintersacheusammlung folgende
Dankesworte an die Bevölkerung:

Nach Abschluß der Sammlung von Pelz - und Wellsachen für
unsere Soldaten an der Ostfront ist es mir ein Bedürfnis , den
Dank der Wehrmacht und meinen eigenen Dank öffentlich auszu¬
sprechen.

Ich danke all den zahllosen Helfern und Helferinnen der Par¬
tei . ditz mit Ausdauer und Eifer die ungeheuren Mengen an
Pelz - und Wellsachen zusamnwngetragen haben.

Ich danke den zahlreich - n Fachkräften des Kürschner - und
ScbnSidcrhandwerks , die unter Hintansetzung ihrer laufenden
Arbeit an der Ver - und Umarbeitung der Pelz - und Wollsachen
mitgewirkt haben.

Ich danke den eahlloscn Frauen , die neben der schweren Be¬
lastung , die der Krieg gerade ihnen avf - rlegt , noch Zeit gefun¬
den haben, , in Tag - und Nachtarbeit für unsere Soldaten an
der Ostfront zu sorgen.

Sie alle baben unter der tatkräftigen Leitung der Partei-
dienststcllen Ungeheures ocleistct.

Ich danke aber vor allem der Bevölkerung , die durch ihre
Eebcsieudiekeit erst diesen Umfang d " r Sammlung ermöglicht
bat . Es gibt wo ' l keinen schöneren Beweis der Einheit von
Front und Heimat . So scll es bleiben bis znm Endsieg.

Dank an die mitl - elfcnden Frauen
nsg Die Eaufrauenschastsleiterin und Eauführerin des Deut¬

schen Frauenwerks , Hain dl, wendet sich mit einem Schreiben
an die Frauen und Mädchen unleres Gaues:

Nachdem die Sammlung der Well - und Wintersachen für
unsere Wehrmacht zum Abschluß gekommen ist , sage ich hiermit
allen , die sich dafür zur Verfügung gestellt haben , meinen herz¬
lichen Dank . Der selbstverständlichen und freudigen Mithilfe
aller ist cs zu verdanken , daß der Gau Wür ' temberg - Hohcnzol-
lern c

' n n großen Beitrag znm Gesamtergebnis dieser Samm¬
lung beisteuern konnte . Täglich waren 2 4 0 00 Frauen in
den Snmmelstcll ^n tätig . In den 1107 Näh st üben des Deut¬
schen Franenwerkes , die im V - rgleich stehen zu den 189 Näh¬
st u b e n , die regelmäßig in Betrieb sind , waren jeden Tag
mehr als 5 0 000 Frauen bei der Arbeit, um die
eingegaiwenen Gegenwände gebrauchsfertig berzurich ' cn oder
urmnarbeiten . Ich denke den Innungen , die sich zur Derstwung
gestellt haben , um beim Zuschneider ! der Mäntel und Westen,
vor allem aber beim Verarbeiten der Pelze zu helfen ' Mein
besonderer Dank gilt den Frauen der NSFraucnichaft und des
Deutschen Fraumwerks . sowie den Mädeln der Jugen ^ ruppen
und allen " ür ' " ' n S - auen . die vom ersten Tao an '^ell ' U ' - eiw

auch nachts unermüdlich bei der Arbeit waren Die Sammlung
ist jctzr abg . schlossen , die Arbeit jedoch ist damit noch nicht be¬
endet So verbinde ich mit meinen Dank zugleich die Bitte,
mit gleicher Selbstverständlichkeit und mit gleicher Freude wie
bisher in den Näbstuben weiter zu schaffen , damit aus den
noch vorhandenen Resten möglichst viele brauchbare und wär¬
mende Kleidungsstücke sür unsere Soldaten entstehe «.

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf d - e . Dauer von fünf
Jahren und auf zwei Jahre Berufsverbot Außerdem wurden über
den Angeklagten Geld - und Wertersatzstrascn verhängt . Wegen
Beihilfe zum Verbrechen gegen die Kriegswirtschaftsvcrordnung
wurde der Angeklagte Eßlinger zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . Die angeklagte
Ehefrau Sophie Heim wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . !

Freiburg i . Br . (Vorbildliche Dorfbuchtruhe . ) In
dem höchstgelegencn Kirchdorf Hossgrund , das in 1200 Meier^
Höhe als direkten Angrenzer die Vrcisgaustadt Freiburg bat und
tm Altreich nicht nur als das höchstgelegene Schwarzwalddorf/
sondern überhaupt als das höchste Dorf galt , hat in vorbildlicher'
Gcmainschastsarbeit ein Dorsbuch geschaffen , das wohl einzig¬
artig sein dürste . Ilm aber auch alle Dokumente , Urkunden , Bil¬
der , die für das Kirchdorf von bleibendem Wert sind , planvoll
auszubewahren , hat die „Arbeitsgemeinschaft Dorfbuch " eine
handwerklich und künstlerisch ebenso wertvolle wie praktische
Truhe geschaffen . Der aus Hossgrund -Schauinsland stammende
Dr . med . Fritz Kopp hat an der Erstellung dieser Truhe besonde¬
ren Anteil . Der Truhendeckel zeigt einen geschnitzten Hohcitsadler
und den Dorfnamen . Die Innenseite berichtet von den Stifter«
und Herstellern , Tannenzweige und Tannenzapfen stellen die
großen Scharniere dar , die beiden Vorderfelder zeigen den Berg¬
mann und den Holzmacher bei der Arbeit . Das Dorf Hofsgrund
wird urkundlich zum erstenmal im Jahre 1289 in einer in deut¬
scher Sprache abgefaßten Urkunde erwähnt . Das Dorfbuch in der'
Dorftruhe weiß von Krieg und Not und guten Zeiten zu berich¬
ten . die über das Höbendori lnnweaainaen.

Kiancki-eun . zOuntte Bezugsquelle .) Die Strafkammer
verhandelte drei Tage lang gegen 23 zumeist recht angesehen«
Männer und Frauen , darunter Wirte und Bäcker , die ohne die
für jedermann bestehende Beschränkung aus einer nicht ganz
privaten Küche Zucker , Butter . Fleisch , Wurst , Mehl , Käse nsw.
bezogen hatten natürlich nicht pfund - , sondern zentnerweise . Dar
Urteil bedenkt wegen eines Verbrechens gegen die Kriegswirt»
schaflsvcrorbnung den Bäcker - und Konditorelmeister Betzler mrt
anderthalb Jahren Gefängnis und zwei Joqren Berufsverbot
die beiden Wirtinnen Schm , und Sp mit acht Monaten Ge¬
fängnis . ferner wegen Beihilfe zu einem Verbrechen gegen di«
Kriegswirtschaftsverordnung : Klara Sch . mit sechs Monaten Ge¬
fängnis Der Sachbearbeiter Karl H erhielt wegen Verstoßes
gegen die Verbrauchsregelungs - Strasverodnung und passiver Be¬
stechung zehn Monate Gefängnis . Eins Reihe der 23 Angeklagte«
verging sich gegen die Verbrauchsregelungs -Strasverordnung ' eil»
gewerbsmäßig , teils als Privatpersonen . Hier wurden Gefäng¬
nis - oder Geldstrafen ausgeworfen . Soweit die leichten von Pri¬
vatpersonen begangenen Straftaten verjährt waren / wurde dar
Strafverfahren eingestellt.

Heidelberg . (Vom Tod ereilt .) Beim Spaziergang wurde
auf der Friedrichsbrücke der Einwohner Joh . Christ . Gewirr von
einem Herzschlag betroffen und war sofort tot . Gewin stand im
Alter von 72 Jahren und ist als Ktrchenbaumeister im Odenwald
gut bekannt . '

Bruchsal . ( Der Unfall bei Waghäusel .) Wie berichtet/
hat bei Waghäusel ein LKW . mit Anhänger die geschlossene
Bahnschranke durchfahren . Der tödlich verunglückte Fahrer Linert
stammt aus Freiburg . Sein Begleiter , der wie er nur unter größ¬
ten Schwierigkeiten aus den Trümmern geborgen werden konnte,
liegt schwer verletzt im Vruchsaler Krankenhaus.

Adelsheim . ( Ritterkreuzträger . ) Der hier als Sohn
eines Kaufmannes am 29. September 1895 geborene Major Fritz
Herrmann wurde vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes ausgezeichnet . Major Herrmann ist im August 1914
als Kriegsfreiwilliger in das IR . 132 eingetrcten , in dem er im
folgenden Jahre zum Leutnant befördert wurde . In den Kämp¬
fen im Westen erhielt er neben anderen Auszeichnungen das
Silberne Verwundetenabzeichen . Nachdem er 1919 ausgeschiedcn
war , wurde er 1934 als Hauptmann ins grogdeutsche Heer über¬
nommen und im Jahre 1939 zum Major befördert . Major Herr¬
mann hat sich in allen Gefechten seines Bataillons durch über¬
ragende Tapferkeit ausgezeichnet . Durch den selbständigen Ent¬
schluß zum überraschenden Ucbergang über die Vereka am 20 . Ok¬
tober 194l unter dem Schutz der Dunkelheit , öffnete er der Divi¬
sion und dem Korps den Weg über den Fluß zur weiteren Ver¬
folgung des Feindes . In allen entscheidenden Lagen befand er
sich persönlich in vorderster Linie und riß seine Leute mit sich vor,

Pforzheim . ( 4 40 Jahre Singer gesellschast .) Auf ein
440jähriges Bestehen kann die der Pflege heimatlicher Kultur
dienende Psorzheimcr „Singergesellschast " zurückblicken . Die Zahl
der Mitglieder erhöhte sich im verflossenen Jahr aus 184 . Durch
Tod verlor der Verein im Iahe 1941 25 Mitglieder , darunter
Oberbürgermeister Kürz und den um die Erforschung der Psorz-
heimer Geschichte und die Ausgestaltung des Heimatmuseums ver¬
dienten Altstadtrat Kern . Im Nahmen der letzten Jahresver¬
sammlung sprach Professor Dr . Scxauer über die Geschichte von
Pforzheim und Umgebung im 18 . Jahrhundert . s

Furtwanzen . ( Seltener Vogel .) Ein in unseren Breiten
seltener Vogel , der Seiden '

chwanz , wurde in den letzten Tagen
in der hiesigen Umgebung in größerer Zahl beobachtet . Er zählt
zu einer Eangvogelgattung des Nordens Europas , Asiens und
Amerikas . Nur im Winter kommt er visweilcn zu uns . In Furt-
wangcn und wahrscheinlich auch im übrigen Schwarzwald soll
er seit vielen Jahren nicht mehr gesehen worden sein.

Furtwangcn . ( Beim Rangieren verunglückt .) Beim
Rangieren einer Lokomotive am hiesigen Bahnhof der Prcchlal-
bahn rutschte der 27 Jahre alte ledige Bahnhossarbeiler Alfons
Hummel aus , wurde dabei von der Maschine erfaßt und am linken
Oberschenkel schwer verletzt . 2ns Krankenhaus Donaucjchingcu
verbracht , ist Hummel wenige Stunden später gestorben.

Wer be ^ tzt SchiLeriche Handschriften?
Aufruf drs Goethe - und <O :hillerkr .7Zv2 in Weimar uuü des

Schillernatiormlrnuseuins in Marbach
Mit Unterstützung des Reichsministers für Wissenschaft , Er¬

ziehung und Volksbildung , des Württembergischen Min '
sterpräsi-

dcnten und Kultusministers , des Thüringischen Mmisters sür
Volksbildung und der Deutschen Akademie in München soll ein
seit Jahrzehnten empfundener wissenschaftlicher Wunsch sich er¬
füllen . indem als Gegenstück zu der großen Weimarer Ausgabe
von Goethes Werken und als Ersatz für die vergriffene und
veraltete historisckpkritische Schillerausarbe von Karl Goedcke
( 1807 76) eine N a t i o n a l - A u s g a b e v o n S ch i l l e r S
Werken im Verlag Hermann Döhlaus Nachf . in Weimar er¬
scheinen wird . Die langjährigen Vorbereitungen des von füh¬
renden SchUlerforlchern unter Leitung des inzwischen verstor¬
benen Professors Dr . Julius Petcrscn , Berlin , in Angriff ge¬
nommenen Werkes sind soweit gediehen , das; mit der Heraus¬
gabe der ersten drei Lände , die Gedichte sowohl in chronologi¬
scher Folge ihrer Ursassungen als in der von Schiller selbst für
ein » Prachtausgabe bestimmten letzten Anordnung samt Lesarte«
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And Erläuterungen biete » werden , schon für das Jahr 1942 zu
rechnen ist.

Von allen bisherigen Schillerausgaben wird sich die National-
«̂ usgabe unterscheiden , indem sie in 35 Bänden das gesamte
Lebenswerk des Dichters einschließlich der Briese von ihm , an
Ihn und über ihn sowie andere Lebenszeugnisse auf Grund der
Handschriften und ältesten Drucks darbietet . Der im Weimarer
Goethe - und Cchillerarchiv bewahrte Nachlaß Sch llers und die
reichen Sammlungen des Schiller - Nationalmufeums in Schillers
Gcburtsstadt Marbach sind die Grundlagen der Bearbeitung.
Aus diesen Beständen ist manches bisher Unbekannte zu ver¬
öffentlichen oder früher Veröffentlichtes einer genauen Nach¬
prüfung der Überlieferung zu unterziehen.

Außerdem gibt es verschollene Einzeldrucke und Handschriften,
Theatermanuskripte , Urschriften von Briefen aus dem Famikicn-
,imd Freundeskreise . Stammbuchmanuskripte , Urschriften von
Briefen aus dem Familien - und Freundeskreise ' Stammbuch¬
eintragungen und Entwürfe , die von der Forschung noch nicht
erfaßt sind oder deren Aufenthalt noch unbekannt ist. Diese
»Stücke werden gesucht.

An alle Besitzer bisher unbekannter wie auch bereits veröffent¬
lichter Materialien , an die Leiter von Bibliotheken und Archi¬

ven , an Privatfammler uns Aniiauare , an vte Vormauer von
Familicnarchiven und Nachlässen richtet sich die Bitte , die neue
Gesamtausgabe durch Nachrichten und Mitteilungen nach Kräf¬
ten zu unterstützen und über all ' s vorstehend be ' eichnete Ma¬
terial Nachricht zu geben an die Redaktion der Schiller -Natio¬
nalausgabe in Weimar , Jenaer Straße 1.

Aus dem Gerichtssaal
Fleischschieber zu schweren Strafen verurteilt

Ravensburg . Mit einer Fleischschiebung übelster Art hatte sich
das Sondergericht Stuttgart unter dem Vorsitz von Senatspräsi¬
dent Cuhorst zu befassen . Angeklagt waren der in Stocken
( Gde . Vogt ) wohnhafte 48 Jahre alte Tierheilkundige und Metz¬
ger Johannes Edelmann , der in Vogt ansässige 48 Jahre alte
Gastwirt und Bauer Gebhard Vaur und der in Eintürnen
(Kreis Wangen ) wohnhafte 55 Jahre alte Erbhofbauer und
Gastwirt Josef Schöllhorn . Die Angeklagten hatten vorsätzlich
unter Ausnützung der durch den Kriegszustand verursachten
außergewöhnlichen Verhältnisse in besonders verwerflicher Weise
Fleischmengen beiseite geschafft und ohne Marken und Bezug¬
scheine in Vogt . Ravensbura und Friedricksbafen zu Wucher¬

er . 10

preisen verkauft . Neben den zahlreichen Eckwarzfchlachtunge ».
die ihnen zur Last gelegt wurden , haben die Angeklagten au»
minderwertiges Fleisch , das aus Notschlachtungen stammte , al»
vollwertiges Fleisch an Gastwirte verkauft . Als vierter Auge»
klagte hatte sich ferner der 19 Jahre alte Hans Großer aus
Weingarten zu verantworten , der bei der Beiseiteschaffung dr^
Fleisches behilflich war . Das Sondergericht verurteilte Johannes
Edelmann zu vier Jahren Zuchthaus und 1000 RM . Geldstrafe,
Josef Schöllhorn zu vier Jahren Zuchthaus und 5000 RM . Geld

l strafe . Gebhard Vaur zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis
j and Kans Eresser zu drei Monaten Gefängnis . Den Angeklag-
i ten Edelmann und Schöllhorn wurden ferner die bürgerlichen

Ehrenrechte auf vier Jahre aberkannt und Edelmann zu 1000,
Baur zu 500 RM . Mertersatzsirafe verurteilt.

Gestorben
Nagold: Karl Raufer , 32 I ., Sohn des Fr . Raufer , Bäcker¬

meister

Verleger und Schriftleiter Dieter Laub z . 3t . bei der Wehrmacht
Verantw ortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laak in Altensteig
Druck - Buchdruckeret Dieter Lauk , Altensleig . 3 . 3t . Preisl . 3 gültig

o
«

schlechtes spülen verckirbt gutes Nssckeo.
^ Ile sorgfslt uock Liebe , ckie rosa cker
Näscke beim Nssckev soxeckeibeo läkt,
bannen vergebens sein , wem » rnsn oickl
neblig spült . Duck gar wanrbe Rebler kön¬
nen cksbei xernarbt wercken.
2oin Leispiel : veno man sofort in kalten»
Nasser spült ! Lberlegea 8ie einmal : was

gesckiebl «lenn eigeutlick , veno man ckie
gewaschene , kaum aus ^eckrückte , cksmpfeiick-
beiKe Näscke aus cker Heiken I-auge nimint
uorl sofort in «las Nasckkak mit ckem eis¬
kalten spülwasser gibt ? Ist es nicbt selbst-
verstävcklick , ckak «lie Näscke „ersckrickt " ,
«lall sie «liesen jäher », überKsngslosen Tsm-
peraturwecksel uiclit verträgt ? Ist es nickt
klar , ckak «lie seifenreste uu <1 auck «lie
sckmiitrreste , «lie nocl » in cker Näscke
Sterben , «lurcb «lieses plöt -clicbe kalte Lack
erstarren unck sich nickt restlos ausspülen
lassen ? öeckenken 8ie , ckak ckiese seiken-
unck sckmutzreste , wenn sie in cker Näscke
bleiben , im Laufe cker 2eit ckemiscks Ver-
Lnckerunxen eingeben können , ckie schon so
manchem Gewebe gescbacket haben,
spülen 8ie cksrum richtig : erst beiL (mit

enthärtetem Nasser !) , ckann warm unck
rum sckluk mehrere lUale kalt . Unck be¬
herzigen 8ie ckie golckene Regel ckesNäscke-
spülens : je öfter , ckesto besser!
Übrigens : warum soll ckas erste , Heike spül-
wasser enthärtet wercken ? 8ebr einfach:
veil ckie seikenreste , ckie in cker Nasche
sterben , sich mit ckem Ralk ckes nicht ent¬
härteten Nassers sofort au Ralkseike ver-
biucken würcken unck ckann nur sckwer aus-
auspülen wären . Rntbärten 8ie also nicht
nur ckas Nsscbvasser , nehmen 8ie ein
gutes Rinweickmittel nicht nur rum Lin-
weicken , sonckern surh aur Lereitung ckes
ersten , Heiken 8pülbackes ! Liese geringen
Rosten , ckiese kleine Nicke lohnen sieh!
Rs ist eine traurige 1'atsaclre , aber viele
Hausfrauen wickmen ckem Näscbsspüleo
auch beute noch nicht ckie nötige sorgsalt.
Nsn bat vor einiger 2eit eine grvke 2abl
von Ksusfrauen befragt unck cksbei festge-
stellt , ckaK mehr als ckie Hälfte aller Laus¬
frauen ckie Näscbe überhaupt nur kalt au
spülen pkegt . Duck nur 16 "/ » ckieser Haus¬
frauen , also nur jecke sechste Hausfrau
machte es richtig : von beik über warm
au kalt.

Oie Rolge ckieses mangelhaften spülen«
ist aber nicht nur eine Oefsbrckung cker
Näscbefaser . Nan verbraucht auch mehr
seile ! Näscbe , aus cker nicht alle srhmuta-
reste berausgespült siuck , macht uns ckoch
kecke Rreucks ! solche Nasche ist niemals
klar , weick unck so richtig ckuktenck krisch.
Lettwascke a . L ., ckie von Anfang an nickt
völlig sauber ist , muk viel früher ge¬
wechselt — also öfter gewaschen wercken.
Las aber verbraucht wieckvr mehr Nasch-
mittel unck — suk lange sickt gerechnet —
natllrlick auch inehr Nasche . Leicke» aber,
Nasckmittel unck Näscke , müssen beute
gespart wercken!
Nvrkvn sie sick also : auch gutes Näsck
spülen trägt bei aur Rrküllung cker Ro
ckerung : 8R1RL 8 ? i4RR ?1 — NLsüLc.
sciKMRM

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Talw

MW - M ZHleiizüd Ms de» MW»
VeslhiiiMe» w der DMit M2

Der H -rr W irtt . W - ts hckzm ' n st ' r hat in R ' g . -An-
zelg »r Nr . 1 vom 6. Imuar 1942 folgendes ang ordmt:

Für die Benühuni d ' r H -ngst : des W i ll. Ln id »e tü !s
auf den sta nl -ch n S ' chi ' plaltn ge Im während der Be¬
schäl; it 1942 foljendr Besckn nuugen:

1 . Das von den Stute »b ' sitzeru vo - d »m e st ?n Decken
der Stut n zu entricht - de B schilg ld 7 Abs . 1 der S -
sch ' lordnung vom 13 . 2 . 199S . R ' i -Bl Z 13 . und 4 . 4.
I >22 , R -g - Bl S 187) w rd mit Zustmnung der Preis»
b lduuqsttelle für das D cku durch

H -n ist ' des waiMblütigen Schlags au ' 10 NM
H ngste des kaiiblätigen Schlags auf 17 RM

fcstg ' s' tzt.
Außerdem ist von den Stut mbesitz ru zugleich m t dem

B schiigeid ein Zohienqeld vm 5 RN zu en'richten. Eine
Rück rslatiung des Fohl -ng ides findet nicht fia t.

2 . Für d e B sitz r der in das Etutbuch od r das Vor-
veg st r des B rband - W i 1t. Darmdlutzü ht r oder des 6er-
! >a d; dcr Mürtt P rdezuchio reine für K >l >b !ut e n >e-
irngenen Siulei wird da - Besstäigeld um 7 RM ermäßigt,
ioe,in sie buch eine B schein -qu >g der G shä ' Isst lle des
Verbandes nuchwe s n , daß die Stute für 1942 in das
St ilb ich oder das Vo register eingetra,en >st und wenn
die E ule den oorgesch u denen Brand des B -rband ; trä t.

D >esen Siut nbesitzern stetzt auch die Auswahl uut r den
auf der Platte st -henden Hengsten zu ; sie kä men dea >spru-
chea , daß ihre Stut n vor den gletckz ii q der Platte zuge-
fuhlten , nicht angekö len S >ut n g deckt weiden.

3 . Einten , die in der Deckzeit schon 6 mal vorgefüh 1
worden sind , werden zum Beschälen w iierhin nur zugelass n,
wenn der Slutmvesitzer ein tierärztlich .-s Zeugnis dmüb r
oorleqt, daß die Sluie gesund ist.

Talw , den 10 . San .iar 1942 . Der L mdrat.

Altensteig

morgen Mittwoch , dea 14 . ds . Mts . von 9 — 12 und
14 — 18 Uhr . Stadtpflege.

Kaufe « j d s Q >a? tum

Täferdielen
>, ! 15 mm Stärke

Gebr . Wackenhut » Altensteig

W kriuft Mlln dis srs ' drder ' ivstr- n l .srr,-

^ und ^ edrmittk '1 t >s ??tsn <? in d ' r

^rsppsnslsigsn vsrlsngl v,is^ nstrsnguna sin krLlrigsL ttsrr« orrdssekzvsrctsr , rlnckokt dis k̂olgs von Odsrsristrsnr,-ungsn . 2ur k?sgulisrung ctsr ttsrrsrdsir
^ unci Ssruklgung üss ttsrrsns dar siet-^olsclol gut vsvvSdrr. k « 2.10ln äpott'

fäll : diese Wo t>e ans . S hiitl -r.

Siuunersfelü
Ein Paar schöne

Läufer,
Schweine

verkauft
Matth . Gutekanst

NerdmIislMziiUiiitt
empfiehlt die

V ' chh -lns>' ilnill ' „ f s»

Berkauie em 20 Mdaule
trächiiges

Alkensteig , 12 . Jan . 1942
Todes - Anzeige

Unsere unoeraeßliche, innigstgeliebte
Tante und Schwägerin

Maria Dock
ged . Kulmoach

wurde nach lcinaerer L «denszest im
Alter von 66 Jahren zur eriehi ten'
Ruhe des Volkes Totles h 'imgeholt.

In tiefer Trauer
namens der Hmterbl ebenen:

^ Die Achte Lase Kliitinch.
Beerdtqung am M ttwoch, den 14 Jan . ,
nachm . 2 !Ibr vom T - auerhaus aus
aui dem W ildfrieühof.

Roischeck , m ltstre R si:
Friedrich Renischler

Zi .nmerinonn, Ipielberg

ccttjV»

Huälenüe Schmerzen
b«i Rheuma , Gicht , Jschia«
werden sofort durch Einreidung
mit dem bewährten Walwurz-
fluid gelindert . Mach « Sie
einen Versuch und Sie werden
l' eneistert lein!
Gr . Fl . i .S8 , Spsz . dopp ' ft. 2 .43

Zu oaben in Ihrer -ilpoweke.

i « 8 k a a r e
erbitten wir uns frühzeitig !

Füße erhitzt,
überangestrengi,

brennend?
Oc> biifi allen , die viel gehen und sieden müssen,
rasch tzfasli - Fußputer , (kr iioctnet, deieiliot
übermäßige Schweißabsonderung , verhüi!
Blasen . Brennen , Wundiaufen . Servorraqen.
für Massage ! Für die jvnsiige Fußpflege:

Efasii -Fußbad, - Creme u . - Tlnisiur.
Sireu - Dofe 7 ? pfq.
Nachsüildeulel SO psg.
In 4lpothrken , Orogeiien
a . Zachgeschäften erhältlich.

Todes - Anzeige
Freunden und Bekannten zur Nach¬

richt, daß am 28 D z . unsere liede
Mutter und Großmutter

Christiane Ehret
ged . Schwäble

im Kreiskrankenhaus Hngenow im
A .ter von 75 Jahren gestorben ist.

In stiller Trauer:
Luise Riihin , qcb . Ehret mit Gatten
Uffj . Heinrich Rühm im Felde
Ob - Kraft -nh - er 2t >0 R8hm im Felde
Richard Röh Hermann Röhm

Hildegard Röhm
Lehsen , Iau -ar 1942.
bei Wittenburg in Mecklenburg.
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